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Unsere Ernährungslage.
Bereitstellung ausreichend- ^ hrungsmittelre.ervcn.

Im Wirtschaftsausschuß des Reichskabinetts wurde
im Zusammenhang m' t den Beratungen über die finan¬
zielle Lage unsere augenblickliche Ernährungslage einer
eingehenden Erörterung unterzogen . Der Reichsernäh-
rungsminister gab zunächst eine ausführliche Uebersichl
über die Lage und die Aussichten für den konimenden
Winter.

Besondere Beachtung verdienen die Ausführungen über
die gegenwärtigen Schwierigkeitenin der

Kartoffel- und Fleischverforgung.
, Tie Regierung werde, so versichert wenigstens der Er-

nährungsminister, die Preis - und Marktverhültnisse mit
schärfster Aufmerksamkeit beobachten und tatkräftig eingrei-
fen, sobalb sich Stockungen und Mißstände in der Versor¬
gung nnt Lebensmitteln ergeben. Hier fordert der Minister
,edoch die Unterstützung des Handels, der Erzeuger und
Bcrbroucher. Landwirtschaft und Handel müssen sich bewußt
sein, daß es ihre Pflicht ist, für eine ausreichende Ernährung
der Bevölkerung zu angemessenen Preisen zu sorgen. Die
Regierung könne die schwere Verantwortung für die Volks-
krnährung nur tragen, wenn das deutsche Volk seine Ruhe
und Besonnenheit  bewahrt.

Ein wesentliches Mittel in der Bekämpfung der bevor-
ltehendc.i Schwierigkeiten sieht die Regierung in der Schaf-
sung ausreichender Lebcnsmittelreserven. Diese sollen dazu
vienen, etivaige Stockungen in der Versorgung zu besci-
ligen und erforderlichenfalls preissenkend zu wirken.

Fleischreserve für drei Monate.
Am 1. Oktober 1920, dem Tage des Außerkrafttretens

»er Fleijchzwangswirtschaft, wird die Reichsfteischstelle über
«eh- als 70 000 Tonnen Auslandsfleisch, Auslandsspeck und
sonstiger Fleischwaren verfügen. Die Reserve  an Aus-
I-ndsfleisch wird stä n d i g auf 30 000 To erhalten  wer-
tot, die für drei Monate die bisherige wöchentliche Aus-
labe von 125 Gramm Fleisch aus den Kopf der Bevölkerung
* den großen Bedarfsgebieten für den Notfall sicherstellen.

Die bisherigen Fettrationen »verden »veiler ausgegeben.
, Von der Reichsfettstelle wird vorläufig eine stä n *

»ifle Schmalzreserve von  20000 To. gehalten.
m  ihr werden neben dem, was der Bevölkerung infolge
Zulassung einer kontingentierten Einfuhr durch den freien
o-ndcl zur Verfügung stehen wird, die bisherigen Rationen
ms dein üblichen Wege weiter ausgegeben werden.

5ü Millionen Zentner Kartoffelreserve.
, . V" Kartoffeln  steht aus den zwischen Erzeugern
>no Äoininunalverbänden abgeschlossenen Lieferverträgen eine
^eserve von 32 Millionen Zentnern  zur Ver-
«gung. Hierzu tritt die von der Reichskartoffelstelle sicher-
>este!Ite Reichsreserve  von 20 Mill . Zentnern . Diese
"ehr als 50 Millionen Zentner bleiben nur unerheblich hin-
er der Menge zurück, die im Vorjahre von der öffentlichen
«nschasl für die Bevölkerung zur Verfügung gestellt
»erden konnte.

Ala - g arin  e und Kun  st sp ei se fe tt  wird der Be-
»ucrung im Wege des fteien Handels in reichlicherem
»laße als bisher zugeführt werden.

Die inländisch« Brotversorgung.
^rd bei dem im Gegensatz zu den Erwartungen sehr un-
"chttgei- Ausfall der Roggenernte auch im kommenden Wirb-
Uwiahr große Schwierigkeiten  bereiten . Zu ihrer
-h>erung, besonders im Hinblick auf die auf dringenden
Mich der Bevölkerung und der meisten Länder beschlossene
»»rabietzung des Ausmahlungssatzes bedarf es nicht nur

Ablieferung  der inländischen Ernte,
ur ’m Notfall mit den schärfsten Zwangsmitteln durchge-
>r» werden muß, sondern auch einer sehr erheblichen
1»fuhr  von ausländischem Brotgetreide . Die Genehmi-

»erdenUr Einfuhr amerikanischenMehls kann nicht erteilt
Um dem Bedürfnis nach einem besseren Haus»
to* e h 1 entgegenzukommen, ist in Aussicht genommen,

nia»'foochenmenge von 125 Gramm gering ausgemahlenen,
!<>n>.-? ^^ »»dsgetreide hergestellten Weizenmehls zu den Ein°-

reisen der Bevölkerung zuzuleiten.
Der Wirtschaftsausschuß nahm von diesem Bericht

Im Nkschsernährungsministers Kenntnis . Es bestand
Einmütigkeit darüber , daß die öffentliche Bewir 't-

^Nllng des Getreides , der Milch, des Milchscttcs und
».-„" Uckcrs bis ans weiteres anjrcchterhaltcn werden
^ .ise. Es wurde zunächst beschlossen, die Kartoffel-

Inng der Bevölkerung in den Bergbaubez - r-
" stcherzustellen. Ferner soll insbesondere

** Wucherbelümpfung schärfer und wirlüngsvollcr
werden . Soweit die deutsche Ernährungswirt-

auf Zufuhren aus dem Auslande angewiesen an-
iiun^ n ist, kann sie nach Ansicht des Wirtschaftsaus«

nur unter nachhaltiger Mitwirkung der
KnrnE.rten  durchgeführt werden . Im Inland
Hu®', em großer Teil der zukünftigen Gestaltung von
z»,,.? erständnisvollen Zusammenarbeiten
^/.ncher an der Versorgung der Bevölkerung betei-
tzx?? Kreise, der Landwirtschaft , des Handels und der
hn̂ klucher ab . Das Ziel dieses Zusammenwirkens

Schaffung eines Verbraucherschutzes sein . Die
>tg"" elbare Verbindung zwischen Erzeuger und Ver-

muß gefördert werden,
einzelnen beschloß der Ausschuß noch, zur Ves-

"2 der Errüihrungslage vom 15. Dezember 1920
eineg e Einfuhr von Salzheringen  innerhalb

noch festzusetzendenRahmens dem freien San-
' iu  überlassen.

Die Brüsseler Konferenz.
Keine Erörterung der Wiedergutmachungsfrage

gestattet.
In der belgischen Kammer wurde Freitag nach¬

mittag die internationale Finanzkonferenz , die der Völ¬
kerbund nach Brüssel einberusen hat , eröffnet . Die
Begrüßungsrede hielt- Präsilent Ador,  der ehernalige
schweizerische Bundesprüsitent . Er schilderte in weni¬
gen Sätzen die heutige wirtschaftliche und finanzielle
Lage der europäischen Staaten unter den Einwirkun¬
gen des Krieges und bezeichnete es als das vornehmste
Ziel der Konferenz , Grundlagen für die Wiederauf¬
nahme der wirtschaftlichen Arbeiten zu finden.

Mit erhobener Stimme erklärte er dann , daß die
Fragen , die durch den Vertrag von Versailles
geregelt würden , nichtberührt  werden sollten . Dies«
Versammlung sollte nur technischen Charakter haben.
Die Kriegführenden und die Neutralen müßten sich
zusammentun , um den finanziellen Ruin zu vermeiden.
Diese Einigung setze aber voraus die vollständige Aus¬
führung der Verpflichtungen , die im Friedensvertrag
enthalten seien.

Nach, der Rede Adors begrüßte der belgische Mi-
nistervräsident de la Croix die Delegierten im Namen
des Königs und der Regierung . Hierauf wurde die
Tagesordnung für die einzelnen Sitzungen der Konfe¬
renz festgesetzt. Die ersten drei Tage , vom 25. Sep¬
tember ab , dienen der allgemeinen Besprechung . Zu¬
nächst werden die finanziellen und wirtschaftlichen Ver-
hältnisse der europäischen Neutralen zum Vortrag kom¬
men. Me Mittelmächte,  also Deuischland , Oester¬
reich, Ungarn und Bulgarien werden voraussichtlich
am 28. September ihre finanzielle und wirtschaftliche
Lage darlegen dürfen.

_ - *

Vorbehalt der französischen Delegation.
Wie aus französischer Quelle verlautet , ist die fran¬

zösische Delegation fest entschlossen, nicht zu gestal¬
ten,  daß in ihrer Gegenwart und noch weniger unter
ihrer Mitarbeit irgendwie an der Integrität
des Versailler Vertrages gerührt  werde . Sie
würde es nicht dulden , daß unter dem Vorwand , die
finanzielle und die wirtschaftliche Lage Europas zu
besprechen, die Frage einer Revision des Versailler
Vertrages aufgeworfen werden könnte.

Damit soll wohl gesagt sein, daß in Brüssel we¬
der von der Wiedergutmachung , noch von den Deutsch¬
land aufzuerlegenden Lasten noch vor der Genfer Kon¬
ferenz , die sie prüfen soll , ein Wort gesprochen werden
soll. Wie es den deutschen Delegierten dann über¬
haupt noch möglich sein soll , die finanzielle und wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands wahrheitsgetreu zu schil¬
dern . erscheint uns schlechthin rätselhaft . Präsident
Ador wird die Erörterungen unmöglich in den von
ihm und den Franzosen gewünschten Grenzen halten
können . Der Versailler Vertrag hat so tief in das
Wirtschaftsleben sämtlicher europäischer Staaten einge¬
griffen , daß eine Darlegung der augenblicklichen Lage
nur unter Berücksichtigung der Versailler Bestimmungen
möglich ist. Es wäre nicht zu verwundern , wenn die
Brüsseler Konferenz an diesen künstlich hcrvorgerufe-
nen Schwierigkeiten scheitern sollte, zumal die Ent¬
schließungen der Konferenz nach diplomatischem Ge¬
brauch einstimmig  angenommen werden müssen.

*
Eine neue Einladung des Völkerbundes.

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat der deut¬
schen Regierung eine Einladung zu einer am 5. Okto¬
ber in Paris  beginnenden Tagung des Ausschus¬
ses für Transit-  und V e r ke  h r s f ra  g e n zuge¬
hen lassen. Die deutsche Negierung hat diese EinM-
dung angenommen und wird ihre Vertreter nach Baris
schicken. Es sollen dort in erster Reihe die Maß¬
nahmen besprochen werden , die den internatio " alcn
Reiseverkehr zu erleichtern geeignet sind. Das gilt
besonders für das Zoll - und Paßwesen.

Millerands Nachfolger.
Ministerpräsident Lcygucs.

— Paris , 24. September. (Havas.s Präsident Mille-
rau» ha» Lchgurs  mit der Bildung ves Kabinetts bcans-
tragt . Lrpgucs hat angenommen und die Minislcepräsi-
»e» -'.schalt »nv das Ministerium des Aeußeren übernommen.
Das übrige Kabinett bleibt in« Amt.

Neue Unruhen in Oherschlesien.
Eine polnisch-koinmunistische Streikbewegung.
Allem Anschein nach bereitet sich in Oberschlesicr

eine neue Erschütterung vor . An mehreren Steller
des Grubcnreviers ist es Ende der letzten Woche zu
kleineren Streikunruhen gekommen, die sich nur allzu
leicht wieder zu einein allgemeinen Aufruhr auswach-
seu können.

Die Unruhen nahmen ihren Anfang auf der Ka
stellangogrube in Hindenburg,  wo es anläßlich der
Ablehnung der Wiedereinstellung .eines Häuers , der

elnen Steiger tätlich angegriffen hatte , zu wüsten Auf¬
tritten kam. Ein Bergarbeiter , drei Steiger und ein
Materialienverwalter wurden so übel zugerichtet , das
sie ins Lazarett geschafft werden mußten . Die Grub,
war bereit , den Häuer wieder einzustellen , nachdem
die Arbeiterschaft drohend gegen die Verwaltung vor.
gegangen war . Trotzdem legte sie die Arbeit niedei
und überfiel alle Grubenbeamten , deren sie habhaft
werden konnte . Der französische Grenzkontrolleur grift
e.n und entsandte Militär . Verhandlungen führte«
dann zur Wiederaufnahme der Arbeit . Die Veranstalter
der Ausschreitungen werden strafrechtlich verfolgt wer¬
den . Auf der Laura -Grube bei Kattowitz und der
Teutschlandgrube ist gleichfalls ein Streik ausgebr»
chen. Die . Gruben sind von der Abstimmungspolizei
besetzt. Die Notstandsarbeiten verrichten die Beam¬
ten . Im ganzen oberschlesischenBergrevier herrscht ein»
auffällige Unruhe , so daß man in den nächsten Tagei
neuen Unruhen entgegensieht.

Es hat den Anschein, als ob es sich um ein,
volnrsch - kommunistische Bewegung  handelt
die ausgeht von wirtschaftlichen Forderungen und in
wenigen Stunden bereits ein völlig politisches Gesicht
zeigen dürste.

Stillegung des Kraftwerkes Chovzow.
Die Belegschaft des oberschlesischen Kraftwerke;

Chorzow  ist Freitag nachmittag gleichfalls in der
Streik getreten , so daß ein großer Teil Oberschlesieni
ohne Licht und Kraft ist. Gefordert wird die Bewilli-
giing einer Kartoffelzulage in Höhe von 500 Mark füi
Verheiratete und von 300 Mark für ledige Verso-
neu . Verhandlungen sind bisher gescheitert. Der Streit
dauert in voller Schärfe fort . Auch die Wasserwerk«
drohen in den Streik zu treten.

Entwaffnung polnischer GrcnzdöLfrr.
Es liegt die Vermutung nahe , daß die wtrtschaft-

nchen Kampfe den Auftakt zu dem neuen polnischen
Reneralaufstand bilden sollen , der, wie sich aus einem
aufgefangenen polnischen Geheimbefehl ergibt , am ersten
Oktober rn Szene gesetzt werden soll. Die Bewegung
>ollte von den Grenzgebieten ausgehen.

Die interalliierten Besatzungsbehörden haben sich
diesmal aber entschlossen, die polnischen Pläne recht¬
zeitig zu vereiteln . In sämtlichen Grenzorten des Kret»
les Kattowitz wurde eine Entwaffnungsattion durchge-
sührt , und zwar von französischen Soldaten in Ver«
Bindung mit Abstimmungspolizei und blauer Polizei,
vie Dörfer wurden umstellt und durchsucht. Waffen
vurden in großer Menge gefunden.  Eine An-
jahl Personen , bei denen man Waffen gefunden hatte,
vurden verhaftet.

Polnische Agitation in Niederschlesien.
„ r Ae neue „ Oberschles . Bolksztg ." meldet , daß die
kölnische Agitation sich offen nach Niederschlesien aus-
,ebreitet hat . Es wird mit der Behauvtung agitiert,
»aß die deutsche Bevölkerung Niederschlesiens nach einer
Loslösung Oberschlcsiens vom Reiche sich Polen an-
chließen müsse , da alle Betriebe des Landes auf die
»berschlestsche Kohle angewiesen wären . Die Llgitatwn
oird besonders von der Breslauer volnifchen Stuben-
ten !cha>t durchgesüyrt . Veranlagung zu dieser Agita¬
tion ist offenbar das Bestreben , durch eine Er schütte-
rung der deutschen Elemente  in Riederschle-
sien auch in Oberfchlesien selbst Boden zu ge.
toiinneit . _

Frieden im Osten?
Friedensbereit,chaft in Riga.

Die erste Sitzung der russisch-polnischen Friedens
konserenz in Riga hat einen vielversprechenden Verlaul
genommen . Beide Parteien zeigten in ihren Forde«
rungen große Mäßigung und haben dadurch den Ab¬
schluß eiues endgültigen Friedens bedeutend näher ge«rückt.

Rußland läßt die Minsker Bedingnugcn fallen.
Zn Beginn der Sitzung erklärte Joffe im Rainen

der Sowjetregierung , Rußland  sei bereit , die rn
Minsk von den Poren als unannehmbar bezeichnetenl
Bedingungen fallen zu lassen und zwecks soforti¬
gen Waffenstillstandes und Friedensschlus¬
ses  folgendes vorzuschlagen:

„Kreide kriegführenden Parteien sollen die Unab»-
hängigkeit und das S e lb stb e st im mu n g s r e cht de«
Ukraine , Litauens , Weißrußlands und Ost«
galiziens  anerkennen , ebenfalls alle staatlichen Orgat-
nisativnen , Landtage, Parlamente oder Soivjets, die in
diesen Gebieten bestehen, wie das bereits 1918 und 191g
geschehen sei. Für den Volksentscheid über die Zugs»!
Hörigkeit Ostgaliziens werde das demokratische Stimuv-
recht von Rußland zugestandcn. Rußland fordert weiter
zahlenmäßige Beschränkung der polnischen
Armee  und die Anerkennung des russtschen Rechts au,
die Verkehrslinie Bialystok—Graiewo. Um das ärbeü-
tende Volk vor weiterein Blutvergießen zu bewabren toll«
ein s ° f o r t i g e r W a f f e n sti l l sta n d geschlossen und
eine Demarkattonslinre gememsam fcstgetzeltt iverden Da
Rußland für den Frieden zu solchen Opfern bereit sei,
wünsche es die Herstellung des Walscnstilistani.es in . ehn. Tauen ."



. > Die polnische Anktvork.
Nach Entgegennahme des russischen Vorschlages

Mite der polnische  Delegations -Vorsitzende Tom-
lkt  folgende Richtlinien  für den Beschluß des Was-
kenMüstande » und des Präliminarfriedens auf:

„Beide Parteien verbürgen sich gegenseitig der Nichß-
einmischung in die inneren Angelegenheiten der Nachbar.
staateS . Für die territorialen Bestimmungen sollen nicht
historische, sondern die vitalen  Interessen beider Ctaa.
ten maßgebend sein. Nach Abschluß des Waffenstillstand ej
soll eine Kommission zur Regelung der Angelegenheiten
der Kriegsgefangenen , Internierten und Geiseln einge¬
setzt werden . Die Lösung der Wirtschaftsfragen müsse
unter der Vorbedingung erfolgen , daß Polen kein«
Verpflichtungen für die Staat sschulden des alten
Rußland  obliegen . Die verhandelnden Parteien sollen
Segenftitrg Entschädigung der Staatsbürger für die durck
Zk" Krieg erlittenen Schäden zusichern . Den Wünschen
Rußlands gemäß sei Polen damit einverstanden , daß de,
Waffenstillstand sofort nach Unterzeichnung der Prälimi¬
narien in Kraft trete ."

Nach diesser Erklärung Domskis sprach Joffe der
Wunsch aus , beide Erklärungen schriftlich auszutauschen,
»m sie einer genauen Prüfung unterziehen zu können.

Unterdessen ist eine neue Schlacht im Gange . /
»..„ . ^ Mrend in Riga über den Abschluß des Waffen-
pillstandes verhandelt wird , ist an der ganzen Fron,
nördlich des Pripjet eine neue erbitterte Schlacht
im Gange,  die polnischen Abteilungen rücken sieg-
rerch gegen Nordosten vor . Großpolnische Abteilunge,
haben den Eisenbahnknotenpunkt Wolkowisk südöstlick
Grodno besetzt . Südwestlich Grodno sind die Polen
bis an den Fortgürtel vorgedrungen . Die polnische
Nordgruppe hat den Njemen überschritten und den
Widerstand der litauischen Truppen , welche sich nach
Angaben des polnischen Heeresberichts auf polnischem
Boden befanden , gebrochen.

Alexandrowsk von Wrangel genommen.
In Südrußland hat General Wrangel Aleran.

drowsk genommen und dabei 30 Geschütze erbeutet
D»e 26 . Rote Division hat kapituliert.

Der Sklave Europas.
128 (MM) Ruhrbergleute arbeiten siir die Entente.

Aus Veranlassung der Deutschen Handelskamme
kn der Schweiz sprach Reichstagsabgeordneter Hue «
Zürich über die Weltkohlenversorgung . Hierbei wie
oer Redner auch daraus hin , daß England 84 Prozent
Deutschland bisher aber nur 57 Prozent seines Frie
densverbrauchs an Kohlen decken konnte und außerden
woch das Abkommen von Spaa ausführen müsse
Deutschland und seine Arbeiterschaft seien ehrlich be
reit , trotz der ungeheuren Schwierigkeiten dies zu tun
was die Vermehrung der Arbeiterzahl , die Ueberschich
ten und die Steigerung der Kohlenförderung bewiesen
Segenwärtig arbeiteten von 470 000 Arbeitern 128 00«
Arbeiter im Ruhrgebiet für die Entente
der

täglich 77 Eisenbahnzüge
zu 70 Waggons Kohlen ,u •t-fOi.rr nwrbett Der fran¬
zösische Kohlenverbrauch sei nach den Angaben des frai*
zwischen Arbcitsministers gegenwärtig mit 90 Prozeni
des Friedensbedarses gedeckt, also bedeutend höher o’»
der Englands . Frankreich häukr große Koh.
lenvorräte  an . Dies müsse bei der deutschen Ar>
deiterschaft Beunruhigung erregen , worunter die Für.
»erung erneut leiden könnte . Sie sei auch nicht du . ü
lnilitäris -he B Atzung zu erzwingen , wie das Saargebi»
beweise , w trotz einer 25prozentigen Vermehrung dci
Arbeiterschaft die F ^rd - runa um 55 Prozent zurück-
gegangen sei . Der Redner appellierte an die volks-
virtschastliche Einsicht Frankreichs und hofft , l -ß dies«
»ie Bergarbefter nicht zur Verzweiflung trelbe.

Li »sShr«u« eines Arbeitsdienstiahres.
Die Entente muß begreifen , daß die Kohle  fü?

Ins die einzige Quelle in . ore " ns Zahlungsmittel und
Nittel zum Wiederaufbau liefert Jetzt si „ o wir durä
»as Abkommen von Spaa gezwungen , der Entente mo¬
natlich zwei Millionen Tonnen Kohle zu .eine »' Schien-
derpreis zu liefern . Hätte n>an uns len Weltmarktpreie
zugebilligt , dann wären wir in die Lage versetzt , uns
»te nötigen Lebensmittel und Rohstoffe zu beschossen
»nd damit allmählich zu einer Gesundung unserer wi>
schastlichen und finanziellen Lage zu kommen.

Doch die Entente hat es anders gewollt Da müssen
vir uns eben nach einem anderen Weg umsehen um
»us dem Finanzelend herauszr. on.v-en. Wie verlauret,
rügt man sich im Reichskabinett mit dem Gede cken
ün Arbeitsdien st jahr  einzufülftei : . Und zwar ge¬
hen kt man die Dienstpflichtigen vor allem in der Koh-
ienproduktion zu verwenden . Sämtliche brauchbaren
ungen Kräfte des Volkes , etwa im Alter von 18 b-s
k>  Jahren , sollen sich auf Grund eines Gesetzes eii -
bestimmte Zeit ausschließlich dieser Arbeit widmen . Die
mf diese Weise herangezogenen Kräfte sollen jedoch
»icht allein im eigentlichen Bergb .' v Verwendung fin-
en , sondern in allen Wirtschaftsgebieten , die dein B --g-
»u dienen . Selbstverständlich dürften nur l>e kDPer-
h Geeigneten zu der Arbeitspflicht in den Bergwerken
rangezogen werden.

Dieser Problem besonders in Verbindung mit der
«m Reichskabinett beschlossenen Sozialisierung des
Sergbaues wird zweifellos in den nächsten Monaten
i» unseren Parlamenten und wirtschaftlichen Körper¬
cha,ten eingehend erörtert werden.

Ausbesserung der Altpensionäre.
Durch Gewährung eines PensionSzuschusscs.

Tie seit langem «« gekündigte Vorlage zur Auf¬
besserung der Altpensionäre , d . h . derjenigen Beam¬
ten und Offiziere , welche vor dem 1. April 1920 in
den Ruhestand getreten sind und daher an den Vor¬
teilen der neuen Besoldungsordnung nicht beteiligt sind,
ist nun endlich sertiggestellt und dem Reichsrat zuge¬
gangen.

In dem Entwurf wird eine rechtliche Verpflichtung
Su völliger Gleichstellung der Altpensionäre mit denieupensionären zwar nicht anerkannt , aus Billigkeits-
aründen mutz aber ersteren eine erweiterte finanzielle
Lürsorae in Anlehnuna an die Besoldunasreform ae-

wayrr werven . Das soll geschehen durch Gewährung
eines Pensionszuschusses von 50 Prozent des
Unterschiedes,  der sich ergibt aus dem Vergleich
der gesetzlich zustehenden Pension mit den-
lenlgen Bezügen , die den betreffenden Be¬
amten und Offizieren zuzugestehen wären , wenn bei
ihrem Ausscherden die neuen Besoldungsgesetze aus sie
Anwendung gefunden hätten . Der vorgesehene Zuschuß
soll von der reinen Pension und nicht von den sonstigen
Bezügen , wie Kriegszulage und dergleichen , errechnet
werden . Maßgebend ist auch nur die P e n s i u rt , de¬
ren Höhe in den gesetzlichen Vorschriften ihre Grenz«
findet . Emen Zuschuß in derselben Höhe und in der
gleichen Weise berechnet , erhalten auch Witwen und
Waisen. , : | . «

Die erhöhten Bezüge sollen allen  Versorgungs-
«erechtlgten gewährt werden , ohne daß hierzu der Nach¬
weis eines Bedürfnisses erforderlich ist . Im übrigen
bleiben dre bisher geltenden Vorschriften bezüglich der
Kürzung der Gebührnisse in Kraft , so daß eine Anrech¬
nung von Nebenemnahmen auch fernerhin wird er¬
folgen können.

- Gesetzentwurf sieht für Neu - und Altpensio-
nare , für Wartegeldempfänger und Waisen Kinder-
»uschlage  in gleichem Umsange vor , wie dies durch
öo t A !? ^ *M 3sgesetz für Kinder von aktiven Beamten
und Offizieren geschehen ist . Ferner sollen sowohl die
Neu - wie die Altpensionäre Teuerungszulagen
m Hohe von 50 Prozent desjenigen Betrages erhalten,
den der Beamte oder Offizier nach Maßgabe des Be-
soldungsgesetzes bei seiner Pensionierung zu beanspru¬
chen berechtigt ist . Die H i n t e r b l i e b e n e n erhalten
die gleichen Teuerungszulagen , die ihre Ehegatten als
Pensionäre erhalten haben oder erhallen hätten . Beim
Vorliegen besonderer Verhältnisse kann aus Antrag über
die Halste , bis zur vollen Höhe des Betrages , hinaus¬
gegangen werden.

Pensionäre , die aus Anlaß des Krieges 1914/18
im aktiven Heere oder als Beamte im Reichsdienst ver¬
wendet worden sind , erhalten nach Beendigung der
Verwendung eine nach Maßgabe ihrer nunmehr ver¬
längerten Dienstzeit berechnete Pension.
, ^ ^ ' ' ^ rgänzungsgesetz soll mit Wirkung

1920  m Kraft treten . Die Ausfüh-
^nngSbestimmungen hat der Reichssinanzminister zu er-

. . - bn diesem Entwurf sind eine Reihe von berech.
tigten Wünschen der Altpensionäre unberücksichtigt ge-
bl .eben . . Doch darf man sich der Hoffnung hinaeben
daß Reichsrat und Reichstag die Vorlage in dieser
H,mia,t einer wohlwollenden Nachprüfung unterziehen

Der Kartoffelwucher.
Wachsende Erregung wegen der hohen Kartossclprcise

Aus allen Teilen des Reiches wird eine ständp
wachsende Aufregung der Bevölkerung über die hohei
Kartosfelpreise und die angebliche Verschiebung vm
Kartoffeln ins Ausland gemeldet . Die Regierung ha

^ if &l sehr geringe Anstalten gemacht , um dem Uebe!
«bzuhelsen und gegen die Kartoffelwucherer ernsthaf
vorzugehen . . Sie begnügt sich zunächst mit der Erklä¬
rung , daß die Nachrichten aus Verschiebung von Kar¬
toffeln ins Ausland und deren Ankauf für Brenne
reicn unzutreffend sei . Im übrigen verweist sie dav
aus , daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten wegen de
Kartoffelpreise in einer demnächst zwischen Produzen¬
ten und Gewerkschaftsverbänden stattfindenden Bespra
chung behoben werden sollen.

Unterdessen wächst die Erregung im Lande , und ai
vielen Orten ist die Bevölkerung infolge des Versagen«
der Regierung zur Selbsthilfe  geschritten . Weit.
Kreise der Bevölkerung halten den von der Regierunc
im Marz dieses Jahres festgesetzten Höchstpreis für p
hoch und bezeichnen 20 Mark für den Zentner alt
ausreichend . In Sachsen  fordern die landwirtschaft.
liche .i Körperschaften die Landwirte auf , von jeden,
Heckar 10 bis 20 Zentner für diesen Preis abzugeben
Der Kartosfelschmuggel  von Deutschland nach
Böhmen sei m der letzten Zeit so stark geworden , daß
jetzt an der sächsischen Grenze in der Lausitz besonder,
Maßnahmen getroffen werden mußten . — In M e ckl e n-
° .u r g ist die Stimmung sehr erregt , weil der Be¬
völkerung dort der Preis von 30 Mark als viel zu

erscheint . Inzwischen ist an der h o l st e i n i s che n
Westküste  der Preis schon auf 60 —70 Mark aestie-
jen . Aus Westfalen  wird berichtet , daß immer mehr
Landwirte sich bereit erklären , an Minderbemittelte der
Gemeinden einen Teil ihres Kartoffelernte für 16 bi»
“2 Mark abzugeben . Dis Gemeinden übernehmen di«
Verteilung . Der allgemeine Kartoffelpreis in West¬
falen schwankt zwischen 25 und 35 Mark . In Her-
vrd , Minden , Wiedenbrück , Schaumburg -Lippe beschlos-
en die Eisenbahner , keine Kartoffeln zur Ausfuhr
«rchzulassen , so lange nicht der Bedarf der Bezirke
»edeckt sei . In Magdeburg  erfolgten Demonstra-
ttonen gegen die hohen Kartosfelpreise . In Darm,
stadt  setzten sich die Gewerkschaften aller Richtungen
mt den Landwirten in Verbindung , um in einer Kon-
serenz über die Kartosfelpreise zu verhandeln.

Politische Rundschau.
— Berlin,  85 . September 1920.

~ Reichspräsident Ebert  hat sich zum Besuch de,

Ätschen Ostmesse auf fojem Seewege nach Königsberg be°

Oberst Freiherr d . Ledebour.  der wegen seine,
d̂ n Tagen des Kassp -Putsches als Kommandeur

de» Reichswehr,chützenregiments verabschiedet worden war.
Et wieder aktiviert  worden.
>r. t r ,̂ ' " b" ufung einer neuen Reichsschulkonfereiu
ist Tür den 28 . Dezember geplant . l ; | ni

~ Tie sächsische Regierung hat die Landtaaswahle«
fe-'tgejeßt fc,ret,taat  auf den 14 . November ds . Ir «.

— Im besetzten rheinischen Gebiet ist die Sicherheits¬
polizei (grüne Polizei ) seitens des Hohen Ausschusses der
Alliierten zugelassen worden , jedoch mit der Bestimmung,
vaß sie nicht unter der Leitung des Staates , sondern der
Kommunen stehen soll.

— Die Einführung der freien Arztwahl , ursprünglich
rum 1. Oktober geplant , ist auf den 1. Januar 1921 ver-
fchvben worden , da die organisatorischen Arbeiten nicht
früher erledigt sind.

*

: : Einziehung des Rcichsnotopsers bis spätestens
I . Februar . In den Verhandlungen des Staatssekre¬
tärs NtoeSler mit dem Landessinanzamt in Frankfurt

Ernziehung des Reichsnotopfers auf spätestens
1. Februar  1921 angegeben . Die Ueberwachuna w
Post von und nach dem Auslande soll so lang.
bestehen , bis die Veranlagung zum Reichsnotopser un>-
iur Wertzuwachssteuer abgeschlossen ist.

: : . Tie Spaltung in der U. S . P . D . In d».
drei größten Städten der Provinz Sachsen , Hatte
fiirt Magdeburg , haben sich die Unabhängigen ftb
Den Anschluß an Moskau entschieden , ebenso in Gott^
^ena und Suhl . — Auch in Frankfurt a . M . Q
>' ch eine Parteiversammlung für den Anschluß an Mo^
kau ausgesprochen , nachdem Däumig und Crispien
richtet hatten . Däuniig erklärte sich offen für ein-
Spaltung der Unabhängigen Sozialdemokratie . Um den
Wirrwarr unter den radikalen Parteien zu veroollstZn-
drgen , haben die sogenannten „Nationalbolschewisiew'
in Hamburg , Lauffenberg und Wolffheim , noch eine
neue , dre dritte , ko m m u n i st i s ch e Partei  ae-
gründet , die sie „Bund der Kommunisten " nennen Als
Ziel wrrd verkündet : Errichtung der kommunistischen
Republik Deutschland , Sicherung ihres Bestandes nack
-5**̂ außen , Wahl von Betriebsräten und politi-
schen Arbeiterräten nach der Bewaffnung der Arbei¬
terklasse, ^Organisation der revolntionären Berteidiguna
»egen die imperialistischen Mächte des Völkerbundes

Arbcitsminister Tr . Brauns im Ruhrrcvicr.
Der Reichsarbeitsminister hat sich ins Ruhrgebie'

begeben , um auf Ersuchen der Bergarbeiterverbändi
eine Klärung der zwischen dem Zechenverband und der
Vertretern der Arbeitnehmer in der Tarifangelegenher
noch bestehenden Tifferenzpunkte herbeizuführen . Di,
Beri -arbeiter verlangen eine weitere Lohnerhöhung vor
6 Tiark täglich für die unterirdisch beschäftigten Berg¬
arbeiter und von 75 Pfennig pro Stunde für die Ueber-
tagsarbeiter , eine Forderung , deren finanzielle Safte,
nach der Behauptung der Unternehmer ohne eine ent¬
sprechende Erhöhung der Kohlenpreise vom Bergbar
nicht getragen werden können . Arbeitsminister Tr
Brauns traf Donnerstag nachmittag in Bochum ein , un
pnächst eine Aussprache mit den Vertretern der viei
Bergarbeiterverbände und der Angestelltenorganisatio¬
nen abzuhalten . Bei der in Bochum stattgefundenei
Aussprache machte der Arbeitsminister die Arbeiterver
treter daraus aufmerksam , daß eine Koh len preis
Erhöhung  zur Durchführung der Lohnbewegun,

glich sei mit Rücksicht auf ihre bedenklicher
«ückwirkungen auf das gesamte Wirtschaftsleben . Biar
müsse unbedingt zu einem Preisabbau  kommen , urr
die deutsche Wirtschaft aufrechtzuerhalten und um zu ver¬
hüten , daß sie vom Weltmarkt abgeriegelt werde.

Der Vertreter des Reichswirtschaftsministerium , Ab.
geordneter Osterroth , erklärte , daß auch der Reichswirt¬
schaftsminister auf dem Standpunkt stehe , daß eine neu,
Kohlenpreiserhöhung nicht möglich sei. Das Spaaei
Abkommen beschränke den Kohlenverbrauch der deutscher
Wirtschaft so außerordentlich , daß im kommenden Winte,
mit einer großen Arbeitslosigkeit  zu rechner
G.(v!? bnn es nicht gelinge , die Kohlenförderung in der
nächsten Monaten noch wesentlich zu steigern . _____

In der Aussprache kamen Vertreter fast aller irr
Bergbau beschäftigten Arbeiter - und Angestelltenorgani-
sationen zu . Worte . Von allen Seiten wurde auf ein-
baldige Sozialisierung des Bergbaues gedrängt und int
besondere die energische Inangriffnahme des Preisak
laues verlangt . Der Arbeitsminister erkannte rückhalt«
lvs an , daß die Lage der Bergarbeiter sehr viel zu wür

librig lasse . Er versprach , seinen Einfluß in de
Verhandlmigen nach Möglichkeit geltend zu machen.
_  Der Minister hatte auch eine Besprechung mit de
Vertretern des Zechenverbandes , um die Auffassung de
Unternehmerseite kennen zu lernen.

Eröffnung der Brüsseler Konferenz.
« ®!e . deutsche ^ Delegierten sind Donnerstag ii
Brüssel erngetroffen . Ein offizieller Empfang fand nich
statt Ein großer Teil der übrigen 35 Delegationei
ist schon erngetroffen . Die erste Sitzung im Parlaments
geoaude fand Freitag nachmittag statt . Sie wurde mi
einer Ansprache des Präsidenten der Finanzkonierew
dem ehemaligen schweizerischen Bundespräsidentei

eröffnet . Danach beschäftigte man sich mit de
Feststellung der Tagesordnung und anderen technischei«,raaen.

Herabsetzung der Bcsatzungskostcn.
Havas meldet , daß die Alliierten den deutschen An-

n-'ag , die Kosten für die Ueberwachungskommissionen iv
Deutschland und für die Besatzungsarmee , insofern nach-
-ugeben  bereit seien , als die Nachprüfung der
Je  otw endig/eit  der Ueberwachungskomissionen vor
deni Obersten Rat angeordnet sei.

Abstimmung in Oberschlesien Mitte November.
Nach einer „ Secolo "-Meldung aus Paris hat der

Lotschafterrat bei den attiierten Kabinetten die reft<
wtznna der Volksabstimmung in Oberschlesien für die
zweite Novemberwoche  beantraat .

Rundschau im Auslände.
! Die Konferenz der britischen Bergarbeiter - Deleqier

ten hal wie Reuter meldet , beschlossen , dem Ersuchen LloW
Georges flattzugeben , und die Streikankündigung um ein
U»och« auszuschieben.

k Popolo Romano behauptet , der eheiralige französisch
Präsident Deschanel  sei nicht zufällig , sondern ab
SPfer eines Attentates  aus dem Zuge gefallen
Dcschane ' wird in die Heilanstalt Malmaison gebracht werden

t Mit Rücksicht auf die in Fiume  festgestellte Be »-
lenpest,  hat Giolitti die unverzügliche Absendung vc»
Heilmitteln nach Fiume angeordnet.
ktchecho-Slowakci : Die Nntcrdriicknng des Deutschtums

k Dle Neue Freie Presse meldet aus Mührisch - Oslraii!
Trohdem den hiesigen Deutschen bereits drei Schulen
nommen wurden , beschloß die tschechische RathauSmehrhe -h
-me weitere deutsche Schule zu beschlagnahmen . Da di«
Räumung der Schule nicht sogleich erfolgte , stürmte  du
tschechische Volksmenge ungeachtet der Ber » HIgu „ gsver !»ch>
des Bezirkshauptmanns das Schulgebäude und verjagte di«
deutschen Kinder mit Gewalt aus den Klasienzimmern . -
Bis i . August wurden - nicht weniger als 014 deulsch«
Klassen » nd 36 deutsche Schulen gescholssen Neu errichte!
wurde seit dem Umsturz nicht eine einzige deutsche , wob
»der 460 tschechi,che Schulen , die jetzt wie Pilze aus den
Boden schießen.

Italien : Ter Kampf um das BctricbSrätegesrtz-
Tte Arbeiterverbände der Textilindustrie und ve>

chemischen Fabriken Italiens haben den Geirerkicha ' tsb »w
beauttragt das Betriebsrätegesetz Giollttis auch für d'
chemische und für die Textilindustrie durchzusetzen . Fall«
dlescm Verlangen nicht sofort entsprochen werde , drohen n»
mentlich die Textilarbeiter mit der Besetzung der Fulnken
Du - ---' alislische Parteileitung hat diese ' Forderung bere -U



Lokales und Provinzielles.
- Geisenheim , 27 . Sept . Nachdem vom 1. Oktober

ab die Zwangswirtschaft für die Fleischversorgung in Weg¬
sall kommt, finden am 4. Oktober in Frankfurt und am
g. Oktober in Mainz die ersten Schlachlviehmärkte statt.

* Geisenheim , 28 . Sept . (In der Rheinschiffahrt
steht eine neue Lohnbewegung bevor . Die Matrosen fordern
eine Erhöhung des Wochenlohns von 250 bis 460 Mark,
die die Reeder in Anbetracht des Rückgangs der Frachten
nicht bewilligen zu können glauben . Man versucht eine
Einigung herbeizuführen auf der Grundlage eines Wochen¬
lohns von 320 bis 330 Mark , falls sich eine Erhöhung
der Frachten erreichen läßt.

* Geisenheim , 28 . Sept . Durch Note der Rhein-
landkommisfion sind für die besetzten rheinischen Gebiete
verboten. 1. Die „Neue Badische Landeszeitung " in Mann¬
heim vom 5. September ab auf 1 Monat . 2 . Die „Frank¬
furter Zeitung " vom 3. September ab auf 1 Monat.
Ferner ist die Einfuhr der „Süddeutschen Monatshefte"
München ) vom 1. September bis 30 . November untersagt.

* Geisenheim , 28 . Sept . Nach langer Pause gibt
die Direktion Würtenberger am Sonntag den 3 . Oktober
wieder ein Gastspiel im Saale des Hotel „Germania ".
Für abends ist das bestbekannte und sehr beliebte Volks-
flück mit Gesang in 5 Akten „Muttersegen und Vaterfluch"
oder „Die Perle von Savoyeu " vorgesehen . Der Zeit
entsprechende Kostüme, sowie ernste und heitere Scenen in
bunt wechselnder Reihenfolge , sowie 12 Musik - und Gesangs¬
nummern geben uns die Gewähr , daß auch der Verwöhn¬
teste auf seine Rechnung kommen wird . Für die Jugend
geht nachmittags das reizende Singspiel in 3 Akten , „Das
Singvögelchen " oder „Der dumme Hans " in Scene . Auch
Erwachsene, welche Freude an Humor und Gesang haben,
ist der Besuch zu empfehlen . Bei der Beliebtheit , welcher
sich die Direktion Würtenberger beim hiesigen Publikum
erfreut, ist anzunehmen , daß es am Sonntag ein volles
Haus geben wird und empfiehlt es sich daher , die Plätze
im Vorverkauf zu sichern, welcher in der Buchhandlung
Hillen bereits begonnen hat.

[*.] Geisenheim , 28 . Sept . Das am Sonntag den
26. ds . Mts . im „Deutschen Haus " stattgefundene Konzert
des Gesangvereins „Liederkranz " (Chorleiter Herr Karl
Adam-Rüdesheim ) kann in allen Teilen als wohlgelungen
bezeichnet werden . Als Solistin trat Frl . Else Wießner.
Wiesbaden (Sopran ) auf , die schon gleich zu Anfang der
Arie des Pagen aus „Hugenotten " durch ihre wohllautende,
in allen Tonlagen gut durchgebildete Stimme , welche die
Koloraturen dieser Arie mit bewundernswerter Sicherheit
zur Geltung kommen ließ, sympatisch berührte . Der reiche
Beifall veranlaßte die Sängerin hierauf zur Zugabe der
Mozart 'schen „Warnung ". Mit den beiden Liedern im
2. Teil des Programms „Frühling ist da ", (Hildach ) und
„Wiegenlied ", (Mozart ) die durch ihre volkstümlichen Weisen
alles in ihren Bann zogen, ersang sich Frl . Wießner vollends
die Herzen der Zuhörer . Stürmischer Beifall rief die
Solistin mit „Strampelchen " von Hildach hervor . Die
Künstlerin, der-n Ausbildung die Schule des Herrn Prof.
Fahr (Spangenberg 'sches Konservatorium Wiesbaden ) er¬
kennen läßt , berechtigt zu den schönsten Hoffnungen . —
Was die Männerchöre anbelangt , so ist das Gebotene nur
lobenswert hervorzuheben . Von denselben wurde die Chor¬
ballade „Gothentreue " von Hans Wagner , hauptsächlich in
Sängerkreisen , mit Spannung erwartet . Das Chorwerk
wurde mit ruhiger tonlicher Sicherheit , unter sorgfältiger
Beachtung der dynastischen Schattierungen vorgetragen und
der wuchtige Schluß dieses Werkes , welcher besonders an
die 1. Tenöre größte Anforderungen stellt, kam voll und
ganz zur Wirkung . Aus unserem herrlichen , deutschen Volks¬
liederschatz wartete der Verein mit „Untreue " von Silcher
und „Die Spinnerin " von Schauß auf , das letztere Lied
fand infolge der scherzenden Komposition , die sinngemäß
vorgetragen wurde , außerordentlich begeisterten Beifall , der
die Sänger zu einer Wiederholung des Liedes nötigte . Des
Näheren auf die weiter vorgetragenen Chöre einzugehen,
erübrigt sich. Sie waren alle von der verständnisvollen
Hingabe der Sänger an unseren schönen Männergesang
beseelt und legten Zeugnis ab von der strammen , zielbe¬
wußten Leitung des Dirigenten . — Die Musik wurde von
einem Künstler -Quintett ausgeführt , dessen Darbietungen
man ebenfalls mit großem Interesse lauschte und mit reichem
Beifall, der das Quintett zu mehreren Zugaben nötigte,
belohnte. Auch diesen Leistungen sei hiermit nochmals
volle Anerkennung gezollt. — Abends von 8 Uhr ab schloß
»ch im Saale des Vereinslokals „Frankfurter Hof " eine
Familienfeier für die Mitglieder des Vereins und deren
Angehörige an , welche überaus gemütlich und unterhaltend
verlies.

* Aßmannshauser », 27 . Sept . Die Rotweinlese hat
mit dem heutigen Tage begonnen . Mit dem Ergebnis ist
N«»,, je nach Lage der Weinberge , in Qualität und Quantität
zufrieden. Es werden für das Pfund Trauben Mk . 4,50
bezahlt.

* Vom Rhein , 26 . Sept . Das in Dortrech
beheimatete Schiff „Anna ", Schiffer Handenspeek , das ir
Anhänge des holländ . Schraubenschleppers „Atalante " tal
wärts fuhr , ist mit starker Beschädigung mitten im Binge

gesunken, wodurch dieses Fahrwasser vollständig gesperi
wurde. Das Schiff ist mit 616 Tonnen Steinsalz vo
Mannheim nach dem Niederrhein befrachtet . Die Ladun
M verloren . Berg - und Talschiffahrt ist vorerst lediglic
buf das neue Fahrwasser angewiesen.
, * Frankfurt , 27 . Sept . Die Stadtverwaltung Franl
mrt hat beschlossen, ab 1. November den Betrieb der Wald
^hn einzustellen, da der Magistrat nicht in der Lage if

große zwischen Einnahme und Ausgaben bestehend
Esizit zu decken.

Aus Stadt und ^ and.
g, ** Einen „ Ovdachlosenrat " haben die Insassen eines
^ .Erliner  Nachtasyls gebildet . Sie haben der Asyl-
.^ tung gegenüber durchgesetzt , baß es jedem Insassen
u?? nun ab gestattet werden soll , sieben Nächte statt
, w bisher fünf die Gastlichkeit des Asyls in Anspruch
an Nehmen. Dieser Obdachlosenrat hat seinen Sitz in

Achensee, wo ein Büro einaericbtet worden ist.

I ' Umtaufe der ehemaligen deutschen Kriegsschiffe.
Der sranzosische Marineminister hat beschlossen , daß die
von Deutschland an Frankreich auszuliefernden Schiffe
umgetauft werden , und zwar wird die „Regensburg " in
„Straßburg " die „Königsberg " in „Metz" , die „ Stral¬
sund rn „Mülheim " , die „Kolberg " in „Kolmar " und
die „ Aowara " in „Thionville " (Diedenhofen ) um --
gerauft.

Entdeckte Kokainschiebung . Von der Dresdener
Krin rnalpolizei konnte vor einigen Tagen eine Kokain-
fchrebung aufgedeckt und die Beteiligten zur Anzeige ge«
braait werden . Das Kokain , das aus Heeresbeständen
stammt , wurde beschlagnahmt . Es befand sich bereits
in zehnter Hand und sollte für 58 000 Mark an den
Mann gebracht werden.

*“  Ein kommunistischer Regimentskommandeur als
Betrüger . Der Hilfsarbeiter Zimmer  vom Postscheck¬
amt rn Manche  n , der während der Rätezeit Komman¬
deur eines Artillerie -Regiments war , versuchte mit
einem Ingenieur als Kontoinhaber und noch einem
Helfershelfer das Postscheckamt um 200 000 Mark zu be¬
trugen . Der Täter wurde indessen festgenommen.

** Kamps mit einem Bären . Dem Angriffe eines
Baren waren dieser Tage der Vorwerksbesitzer K . so¬
wie dessen Frau in Abbau Dramburg in Pommern
ansgesetzt . Auf dem Grundstück erschien eine Bären-
fnhrerln mit ihrem Bären , der sich von seiner Füh¬
re rin befreite , seinen Maulkorb abstreifte und sich auf
Frau K. stürzte , die von dem gereizten Tier übel zu-
gerichtet wurde . Als K. versuchte , seine Frau zu be¬
freien , stürzte der Bär sich auf ihn , warf ihn zu Bo¬
den und bearbeitete ihn gleichfalls mit seinen Tatzen
u >id semem Gebiß . Ein schwerer Schlag mit einem
Wagenschwengel , den Frau K. nun gegen den Bären
führte , belaubte ihn dann so weit , daß ihr Mann aus
semer gefährlichen Lage befreit wurde . Me allgemein«
Aufregung benutzte die Bärenlführerin , um mit ihrem
aus seiner Betäubung bald wieder erwachenden Bären
zu verschwinden.

« r . in Tanzig . Im Freihafen-
bezrrk (Nordseite » in Danzig -Neufahrwasser kam es Frei¬
tag nachmittag zu einer Explosion . Im Rahmen der
Munitlonstranspvrte für Polen  war ein Zua mit
Munition geladen worden . Als der Zug , um zu ran-
gieren , langsam anzog , erfolgte plötzlich eine gewal-
*1 ? e«r? etonatlvn.  Ein mit Handgranaten belade¬
ner Waggon war explodiert . Der Waggon war zer-
trummert . .̂ re Explosion geschah während einer Ar»
beltspause , so daß sich nur wenige Arbeiter in der
£. aj e schielten . Drei Personen sollen durch Spreng¬
st.>cke leicht verletzt sein . Tie Munition war m >t Schiff
von Frankreich nach Neufahrwasser gekommen und wurde
hi .r im Freibezirk in Eisenbahnwagen geladen , um

befördert zu werden . Die Explosion
" ^ ^ lbstenlzundung zurückzuführen . Lediglich die

ilnhe^ verMet ! ^ SanÖ3rana £en I-)at ein  größeres
** Raubmord an einem Geldvexleiher . In de?

Linienstraße im Norden Berlins wur .̂e der 70 Jahr,
alte Kaufinann Rudolf Engelmann in seiner Wohnun»
ermordet und beraubt ausgefunden . Alle BehüOrrissi
waren erbrochen , geöffnet und durchwühlt . Das Messer
mit dem der Mörder seinem Opfer die Kehle durch
schnitten hat , lag neben der Leiche. Es wird angenom
men , daß einer seiner Kunden ihn hinterrücks über
fallen und zunächst versucht hat . ihn zu knebeln . Dei
Ueberfallene scheint sich jedoch heftig zur Wehr gesetzt
zu haben , und dann hat der Täter , um nicht über
rascht zu werden , von dem Messer Gebrauch gemacht

** Das Herder -Tenkmal in Weimar beschädigt . Di»
Weimarer Erinnerungsstätte an Johann Gottfried Her
der wurde von unbekannten Tätern zertrümmert . Auä
die Gedenktafel im Tiefurter Park , welche an die Aas
fische Zeit erinnert , weist allenthalben böswillige Bo
ßhädigungen auf.

** Z :c Masserau ? voudernng von Bergarbeiter»
»ps Elsaß -Lothringen niinmt ständig größeren Umfan,
»n. Wie im Diedenhofener Minetterevier , so zeigt auä
im Forbacher Grubenrevier die Abwanderung keiner
Stillstand . Allein am 15 . September haben in Mer>
ienbach etwa 2000 Bergleute gekündigt.

* Arbeitslosen -Temonstrationen in Bamberg . Boi
dem Lokal , in dem die Tagung der Bayerischen Volks
Partei stattfindet , demonstrierte eine große Zahl vor
Arbeitslosen , die der Meinung waren , daß eine Ge.
heimversammlung der bayerischen Königspartei tage
später kam es auch vor der Wohnung des Bamberaci
Oberbürgermeisters Wächter und in verschiedenen Stra.
zen zu Unruhen , die ein Einschreiten der Polizei unk
mehrere Verhaftungen notwendig machten . Tags zu-
oor schon war eine von der Bayerischen Königspactei
»»beraumte Versammlung durch Spartakisten mit öcr
Drohung gesprengt worden , das Haus an allen Ecken
and Enden anzuzünden . Tie Königspartei will nach
wn Baniberger Erfahrungen in ihren Ortsgruppen den
Selbstschutz organisieren.

" Massendiebstähle in Wien . Im städtischen Lager-
,aus wurden über 100 Arbeiter verhaftet , die täglich
Rehl gestohlen haben . Der Schaden ist enorm . Die
äagerranmarbeiter drohen mit dem Ausstand , um die
Enthaftung der Diebe zu erzwingen und eine strenge
tkontrvlle zu verhindern.

** Tödlicher Absturz in den Bergen . Der 30 Jahre
alte  Bankbeamte Dollmair und dw 27 Jahre alte Frie¬
derike Fichler , beide aus München , stürzten an der
Ostwand der Lamsenspitze tödlich ab . Die Leichen wur¬
den bereits geborgen . Auch am Fuße der Birkkarspitz«
vurden die Leichen von zwei noch unbekannten Mün-
Heuer Touristen aufgefunden . Sie sind vermutlich er.
froren.

** . . . Expedition . Amundsen telegraphier»
aus Romo in Alaska , daß er mit dem Ergebnis seiner
pveijührigen Arbeit sehr zuftieden sei . Tie Expedition
oestehe außer ihm nur noch aus drei Mitgliedern , da
jinipe ihn verlassen hätten . Amundsen beabsichtigt , so-
fort aie Reise über den Nordpol anzutreten.

** Scharfe  Filmzen,nr in Budapest . Freitag hat
m Budapest die Filmzensur eingesetzt . Bisher wurden
8>/e Millionen Meter Filme , die gegen die Sittlichkeit
verstoßen , nicht mehr zu Aufführungen zugelassen.

Kleine Nachrichten.
* Gegen den S chu l st r e i k in P l a u e n wird jetzt mit

Strafverfügungen vorgegangen . Die Strafe an die Eltern
and Erziehungsberechtigten , die ihre Kinder nicht in die
Schule schicken, ist auf 30 Mark oder Haft von 10 Tagen
festgesetzt worden.

* '«et einer Explosion  in den Farbenfabriken vor¬
mals Bayer in WieSdorf bei Elberfeld wurden vier Ar¬
retier fchivcr und vier weitere leicht verletzt.

Neueste Nachrichten. , ^
TU Düsseldorf , 28 . Sept , Auf dem rheinischen

Parteitag der sozialdemokratischen Partei hielt gestern her
preußische Ministerpräsident Braun eine bemerkenswerte
Rede . Er wies einleitend daraufhin , daß das deutsche Volk
sich die Hoffnung auf eine bessere Zukunft von niemandem
nehmen lassen werde . Die Volksstimmung sei heute anders
als am 6 . Juni . Diejenigen , die auf Werbearbeit der Rechts.
Parteien hineingefallen seien, dächten heute ganz anders.
Die sozialdemokratische Partei habe jetzt nicht den Wunsch,
in die Reichsregierung einzutreten , zurzeit siege für die
Partei noch keine Veranlassung vor , das Reich gehe zweifellos
noch trüberen Zeiten entgegen . Was man zur Besserung
tun könne? Man möge Preise festsetzen: Jede Ueberschreit-
ung dieser Preise mit unerbittlichen Strafen belege». Man
müsse den Preistreiber ins Zuchthaus stecken, man würde
dann sehen , daß es besser werden würde . Der Glaube,
daß die hohen Löhne die Preissteigerungen bewirkten , sei
ein Irrtum . Die Preissteigerungen seien eher dagewesen,
als die Lohnsteigerungen . Es muß die Aufgabe des Reiches
sein, die hohen Preise für die Rohstoffe herabzudrücken.
Das könne durch eine Sozialisierung der Betriebe geschehen.
Es sei unerläßlich für die Bautätigkeit , daß der Abbau der
Rohstoffpreise einsetze, auch die Arbeitslosigkeit könne nur
auf diese Weise bekämpft werden . Ich bemühe mich schon
seit Jahr und Tag fuhr der Ministerpräsident sott , die
großen Truppenübungsplätze zu bebauen . Die militärischen
Kreise aber sitzen auf diesen Truppenübungsplätzen so fest,
wie die Henne auf ihren Eiern . Aehnlich liegt es der. den
Kasernen . Ueberall fitzen die Beamten herum , die an diesän
Dingen festhalten , die sie verwalten .und abwickelN, weil
sie sonst nichts zu verwalten haben . Ich selbst habe mit
Baltikumer Teile des Lockstädter Lagers umpflügen lassen.
Heute wird schon wieder mit einer militärischen Diktatur
gespielt . Das kann nur verhindert werden , wenn man nur
den Kreisen Waffen läßt , die behördlich dazu ermächtigt
werden . Wenn es zum Bürgerkrieg kommt, so wird vbTe
Entente nur hohnlächelnder Erbe sein. Dix ^ Franzosen
wünschen nichts Ähnlicher , als daß Deutschland bolschewistisch
wird . Der Ministerpräsident schloß: „Das Bild , dqs die
gesamte politische Lage darbietet ist überaus trostlos !" '

, , u- , i -t : ’HtHg jiii 'J

TU Berlin , 28 . Sept . Vor einigen Tagen "MM
in einer Aulodroschke eine Aktenmappe gefunden , die der
Geschäftsführer des Landbundes in Halle , Beck.,.hätte liegen
lassen . In der Tasche befand sich außerordentlich wichtiges
Material über Geheimorganisationen der „Orgesch " und
des Landbundes , darunter auch der Wortlaut einer Rede
des Forstrats Escherich, >in der versichert wird , daß die
„Orgesch " ihr Ziel mit der Waffe in der Hand verfolgen
werde , solange dies notwendig sei. Sämtliche Landwirt-
schaftlichen Vereine der Umgegend , sogar Ziegen - simd
Kaninchenzuchtvereine aber auch das Landesökonomiekollegiüsn
sind der „Orgesch " angeschlossen. In dem Material befcnid
sich auch die Mitteilung des Geschäftsführers , Beck, in
einer Versammlung , daß er binnen kurzem Material gegen
den Oberpräsidenten veröffentlichen werde, das zu seine«
Sturze hinreiche . Der Vertreter des „Vorwärts " hat sich
nun an das Oberpräsidium gewandt , um Einzelheiten übet
das Material zu erhalten . Das Oberpräsidium verweigerte
bis jetzt jede Auskunft über den Mappenfund . r h U

TU Stuttgart , 28. Sept . Mit dem 1. Oktober gehl
die Filder -Bahn , ein privates Unternehmen , welches den
Verkehr eines besonders fruchtbaren Gebietes erschließt und
mit Stuttgart verbindet , in den Betrieb der ReichSeisen^
bahnen über . *•

TU Berlin , 28 . Sept . Wie der T . u , gemeldet wird)
will man in Rumänien von einem Plane Englands Kennt-
nis erhalten haben , aus Konstanz eine englische Flottevbasis
zu machen . Die rumänische Presse ist über diese angeblich«
Absicht Englands sehr aufgebracht . >,

.. ; -SMNzA -jM «ch:»-
TU Zürich , 28 . Sept . Der amerikanische Delsaiertv

für die Brüsseler Konferenz , Bryden , wurde , wie aus RG-
York gemeldet wird , beauftragt , die Ententedelegrerirn M
der Ansicht der amerikanischen Regierung bekannt zsi Mich ««-
die dahin geht , daß die harten Zahlungsbedingungen , denen
Deutschland unterworfen sei, wesentlich gemildert werden
müssen . Deutschland soll nach Möglichkeit durch besser-
finanzielle Abmachungen mit dem Auslande in seiner Pro¬
duktion ermutigt werden . Die amerikanische Regierung
empfiehlt als vorübergehende Maßnahme ein System - ähf
Grund dessen Ganz - und Halbfabrikate als ZahlungsmiM
für Rohstoffe erwünscht und genommen werden sollen. ' '

TU Basel , 28 . Sept . Aus London wird gemeldet:
Der Botschafter der Vereinigten Staaten in London , Dawis,
erklärte in einer Unterredung , die er mit einem Vertreter
der „New -York Times " hatte , daß Oesterreich. Ungarn
und Deutschland m nächster Zeit in den Völkerbund aus¬
genommen würden.

TU London , 28 . Sept . Der Plan einer Verbindung
zwischen England und Frankreich durch eine Tunuelführung
unter dem Kanal kann für absehbare Zeit als gescheitert
betrachtet werden . Wie die T . U. erfährt , ist nämlich die
zur Ausarbeitung der Tunnelpläne gebildete englische Militär-
kommission aufgelöst worden und damit die Jnangriffnah « ?
des bedeutsamen Werkes fürs erste aufgegeben. - *

TU London , 28 . Sept . Die Bergarbeitervertreter
beschlossen, den Streik auf eine andere Woche zu verschieben
und direkte Verhandlungen mit den Grubenbesitzern ' K
eröffnen . mi

TU Toki » , 28 . Sept . Das Anwachsen des « panischen
Wohlstandes wird ersichtlich durch die Ergebnisse der Steuer¬
einnahmen im laufenden Jahre bis Ende August , welch?
Schätzungen um 636 Millionen übertreffen, Dirse Mehr '-
einnahmen wurden hauptsächlich durch die LiKr - Md Kriegs,
gewinnsteuer hervorgerufen . Das neue Budget sieht «b« *
malige bedeutende Erhöhungen der Steuern vor, um dj?
Kriegsrüstungen zu fördern . v .y,



Drkarmtmachrmg.
Zur Durchführung des Gesetzes über die Entwaffnung

der Bevölkerung vom 7. August 1920 (R . G . Bl . S . 1553)
ist bei dem hiesigen Bürgermeisteramt (Zimmer Nr . 3)
eine AblieferungssteÜe für Militärwaffen eingerichtet
worden . Zur Ablieferung ist jeder Mann verpflichtet,
der Wititürwaffe » in seinem Besitz hat . Der Besitz
eines Waffen- oder Jagdscheines entbindet nicht von der
Ablieferungspflicht . Wer bis zum 10 . Oktober 1920
Waffen oder Munition abliefert , erhält die vollen , von
dem Reichskommiffar für die Entwaffnung der Zivil¬
bevölkerung festgesetzten Prämiensätze , die bei dem Bürger¬
meisteramt eingesehen werden können . Wer in der Zeit
vom 11. Oktober bis 20 . Oktober einschl. abliefert , erhält
die halben Sätze . Wer nachher bis zum 1. November
abliefert , erhält keine Prämie mehr , genießt jedoch eben¬
so wie diejenigen , welche bis zum 20 . Oktober abgeliefert
haben , Straffreiheit . Es ist nicht erforderlich , daß der
Besitzer seine Waffen selbst abliefert . Die Person des
Adiiefernden wird nicht festgestellt, eine Legitimation wird
nicht verlangt.

Mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten , mit Geld¬
strafe bis zu 300 000 Mk ., in besonders schweren Fällen
bis zu 10 Jahren Zuchthaus wird bestraft:

Wer nach dem I . November 1920 Militärwaffen
unbefugt in Gewahrsam hat oder der ihm ob-
liegenden Anmeldepflicht nicht nachgekommen ist
(als Inhaber des Gewahrsams gilt auch der, in
dessen Wohnung , Gebäude , aus dessen Grund und
Bode » oder Schiff sich Militärwaffen mit feinem
Wissen befinden ).

Geisenheim,  den 25 . September 1920.
___ Die Pottreiverwaltung . Stahl.

KeKanntmachung.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die

bei dem Winschaftsamte bestellten Winterkartoffeln in
Höhe der bestellten Mengen abgenommen werden müssen.
Es handelt sich um sogenannte Vertragskartoffeln , für
die der Preis vertraglich festgesetzt ist und die z. Zt.
unter 36 . — Mk . für den Zentner nicht abgegeben werden
können . Augenblicklich schweben Verhandlungen mit den
landwirtschaftlichen Organisationen wegen eines Preis¬
nachlasses ; ob ein solcher erzielt wird , steht noch dahin.
Falls der Preis herabgesetzt werden sollte, werden selbst,
verständlich die entsprechenden Beträge den Kartoffelab¬
nehmern vergütet werden.

Geisenheim,  den 27 . September 1920.
_ Der Magistrat . Stahl.

Dekanutmachnng.
Von Kreitag den 1. Hktoöer an kommt in den

Kolonialwarenhandlungen der

Haushaltungszucker
für den Monat Hktoker zur Verteilung . Auf die Person
entfallen 500 Gramm zum Preise von Mk . 1.75 d. Pfd.

Die Abtrennung des LekensmittelKartenavschnlltes
Ar . 1k hat am Dienstag den 28 . und Mittwoch den
29 . d. Mts . zu erfolgen.

Die Kolonialwarenhändler haben die Abschnitte so-
wie leere Säcke für die Reste bis Donnerstag Wor-
mittag spätestens 10 Mr im Wirtfchaftsamt abzugeben.

Geisenheim,  den 27 . September 1920.
_ Der Magistrat.

Kekamitmachung.
Der Werkanf der Margarine das Pfund zu

Ml . 5 .— wird am Mittwoch den 29 . d. Mts ., vorm,
von 8— 12 und nachm , von 2—4 Uhr fortgesetzt.

Geisenheim,  den 28 . September 1920.
_ Der Magistrat

Dekanutmachnng.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes der Heffen-

Nassauischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft in
Rüdesheim verlangt eine Anzeige aller im Grundbesitz
eingetretenen Veränderungen.

Die betreffenden Betriebsunternehmer werden des-
halb aufgefordert , alle erforderlichen Meinungen bis zum
10 . HKtoster 1920 auf dem Rathaus (Zimmer 3) zu erstatten.

Geisenheim,  den 24 . September 1920.
_ Die Dotizeiverrvattung . Stahl.

Kekamitmachung.
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat erneut

darauf hingewiesen , daß die Steuererklärungen zum
Reichsnotopfer und zur Befitzsteuer unter allen Um¬
ständen vis zum 30 . September 1920 beim Finanzamt
eingegangen fein müssen und eine weitere Fristver-
längerung nicht zu erwarten ist. Wenn in vielen Kreisen
der Bevölkerung die Ansicht vertreten ist, das Reichs-
notopfer gelangte nicht zur Erhebung , so ist diese Ansicht
als irrig zu bezeichnen.

Wer die nunmehr endgültige Frist — 30 . 9 . 20 —
versäumt , hat entsprechende Geldstrafen zu gewärtigen.

Geisenheim,  den 24 . September 1920.
Der Magistrat . Stahl.

8 »tIi»n8Str «Ls 15 — Fernsprecher 506
empfehlen alle

Kellerei-Masehineii, Geräte und Bedarfsartikel
wie Pumpen , Filter , Schläuche , Korken, Kapseln,
Kork- und Kapselmaschinen , Fasstalg , Fasskitt,
Hausenblase , Gelatine , Spunden , Spundlappen,
Fassbleche , Fass - und Flaschenbürsten , Filtrier¬

material etc.

BerfteizemWiizeige.
Mittwoch,29.öept.l92«.oorm.llNhr
versteigere ich im Freih . v . Zwierlein ' fchen
Hof » gegen gleich bare Zahlung:

l fiobfoß, komplett, 8 HwbWtten,
10  LeWttche» und Blech, I Lczel,
4 HMWW und anderes mehr.

Besichtigung am Tage der Versteigerung von
9 Uhr an.

§reih. o. Zwierleio'sche Derwaltiiug.
Meckel.

Bersteigernngsanzeige.
Am Donnerstag, 80. Seat., norm. '1*9 Uhr
versteigere ich im Aufträge der Arven Keß in Büdes¬
heim , Itheinstr . 11 , gegen gleich bare Zahlung folgende
Gegenstände:

\ großer Leiterwagen, \ Stellkarren,
\ Pflugfarren mit Vorderpflug, 2 Acker
pflüge (Dauborner neu ), J Kartoffelhäufel
pflüg , \ Weinbergspflug (planet ), \  Egge,
\ Walze , \ Fruchtputzmühle , \ Schrot¬
mühle , t Häckselmaschine , s Dickwurzmühle,
1 komxl . Pferdegeschirr , f kompl . Acker¬
geschirr , l 'gr . Lrnterechen , J Säekorb,
\ Sense , Rechen rc., 3 Krippen \ Wasser¬
pumpe und verschiedenes mehr.

I . Kein ; , Auktionator , Müdesheim
Telefon  Nr . 187 . Friedrichstr . Nr . 14.

Tcrstkigmngsanzeige.
Donnerstag den ro. September 1020,

iirmittagr io Uhr,
versteigere ich im Aufträge der Direktion der
Niederwalbbahngefellschaft in Rüdesheim
am Bahnhof der Niederwaldbahn gegen gleich
bare Zahlung:

l gote Mer-öHreMWoe,
1 Schreibtisch , nutzbaumfourniert,
1 Damenschreibtisch . Nußbaumholz,
1 großer Mahagoni -Stehspiegel , beson¬

ders für Schneider und Schneiderinnen
geeignet,

1 Spieltisch,
1 Barometer , 1 Thermometer.
1 Beisetztischchen aus Holz,
1 eiserner getriebener Beisetztisch,
2 vierarmige stark verfilb . Tischleuchter,
1 Blumentisch,
1 eiserne Bettstelle mit Matratze , Kopf¬

keil und Decke.
1 Mahagoni -Bett (Roßhaarpolsterung),
1 Mahagoni -Nachttisch mit Alarmorplatte,
2 Papierscheren und 1 Heckenschere,
1 Säugpumpe (gut verwendbar bei Hoch¬

wasser ) u . v . m.

J . Keinz , Auktionator , Aüdesheim
Telefon Nr . 187 . Friedrichstraße 14.

]Veu er fehlen en!

Ser RhckW
iniSage u.Gefcbtcbte

von Rektor M . jfanfen

Verlag von Hrtbur Jancker. Seilenkeim

Preis Mk . 3.-

Zu Hobe« io Me« B««hhoodlmgeo.

Süddeutsche üolksbiilw
Direktion: F. W. Würtenberger.

Hotel Germania , Geisenheim.
Sonntag den 3. Oktober,

abends 8Vs Ahr:

liefert schnellstensDrucksachen**j****
Arthur Jander.

Volksstück mit Gesang in 5 Akten.
Aachmiltags V-4 Mr:

Das Singvögelchen
Singspiel in 3 Akten.

>lles Nähere durch die Aushängezettel.
Die Direktion.

Entlade morgen an der Bahnstation

\i

WinteMMMu
per Ztr. Mk. 39 .—

Karl Dillmann, Geisenheim
Behlstraße 9 — Telefon 265.

Die neu eingerichtete

Oelmühle
in Winkel , Kirchweg Nr . 5

empfiehlt sich zum
Schlagen aller Oelsaaten , Nüsse usw.

Feier Kempenieb und Karl Ui

Guterhaltene

mit Aoten
zu verkaufen . Zu erfragen
Ü> der Geschäftsstelle.

Mehrere Zentner

Achsel
zu kaufen gesucht.

Näh . Marktstraße 27.

Eingetragen:
4 Meter lange

Pflöcke,
BairniWeil,
WaWWe.

Netter«. Latten.
E . Dillmann.

Alle Sorten

ortwährend zu habenJbei
Franz Rückert
Winklerlandstr . 47.

Empfehle
neben

Obst unb Gemüse
Holl. Süßrahmbutter,

Süßrahm Tafel Margarine
Holländer anbEdamerKSse
Hand Mse. Lachsbülklinge

Gier.
Nehme auch jedes Quantum

Tesel-u.Winter-Ast

Hotel Restaurant , ttafr

kjotel zur Linde
Telefon Nr . 205.

Mger -GesellschO
v Geisenheima. Rh.

Donnerstag Abend im
Hotel zur Linde:
Mitglieder-Versammlung.

Tagesordnung : Vereins-
Angelegenheiten und Neu¬
aufnahmen.

Um zahlreichen Besuch bittet
_ Der Vorstand.

MM
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Ober
Mittwoch Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
_ Der Dirigent.

■** *- Sesavgvereiv
lieder-

kranz.
Donnerstag Abend 71/» Uhr:

Gefangstunde.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen bittet
_ Der Dirigent.

GathMchemPr
Geisenheima. Rh.

Heute Abend 8 Uhr:
Gesangstunde

Um pünktliches Erscheinen
wird ersucht.

Der : Vorstand.

S

an.

TrauB. Rothhaupt
Marktstraße.

i. Geiseihemer
uPeleerctn lOO«

Heute Abend 8 Uhr:
Worstands - und

Spiekausschuß -Sttzuna
bei Gastwirt K. Raitz, Beinstr-

Der Vorsitzende-

hat abzugeden.
3 . B . Dilorenzi.

Vefuchrbatte«
liefert schnellstens

BnchdrMereiA. Zander.
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